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Wirtschaft darauf mit Gutsherrlicher Be¬
willigung zu übertragen , vorher aber die ihrder Wittwe Schäper zukommende Leibzucht
sowohl als die ihren übrigen Kindern von
dem künftigen Kottenbesitzer zu verab¬
reichenden Kindstheile unter Zuziehung der
Gutsherrschaft zu regulieren ; so war hiezuTermin auf heute hier angesetzt , wo sich dann
einfand: 1. die Wittwe Schäper, 2. der älteste
Sohn Wilhelm Schäper, 3. der Schwieger¬
sohn der Ersteren , Peter Schulte, 4. die
Tochter Anna Catharina.

Die beiden Ersteren bemerkten, wie sie sichüber die ihr der Wittwe Schäper zu reichende
Leibzucht, dann die von dem Wilhelm
Schäper seinen Geschwistern zu gebende Ab¬
findung dahin vereinigt: in Betreff der
Leibzucht erhalte sie, die Witwe Schäper.

1, das vorderste Ackerstück auf dem Eschecirca 2 Scheffelsaat kleine Maaß, welches wie
herkommlich der Kottenbesitzer cultivire, nach
ihrer Bestimmung mit sein eigen Saatkorn
besaame , die Früchte einscheuren , dreschen,
das Korn zu Markte bringen, und ihr den
Erlös dafür abgeben, wofür er Kaff und
Stroh indessen behalte.

2, ein viertel Erde Scheffel Leinsaamenmit auf des Hofes Länderei säen, wovon der
Flachs bis zum Kloben verarbeitet über¬
liefert werden , auch die Leinwand daraus
auf Kosten des Besitzers fertigen zu lassen.

3, Essen und Trinken so gut es ihr Sohnmit seiner Familie habe, wenn sie die Leib¬
züchterin es jedoch vorziehen mögte ihren
eigenen Kosten zu nehmen, so dann ihr dazu
die nöthige Milch nebst Butter und Brod zu
verabreichen.

4, Wohnung im Hause auf der Kammer
über der Stube nebst kleinem Boden da¬
hinter .

5, behalte sie sich vor das Bette, so sie jetzt
gebrauche, zu behalten, auch darüber vor
ihrem Absterben zu Gunsten eines ihrer
Kinder zu disponiren.

Im Falle die Leibzüchterin mit den künfti¬
gen jungen Eheleuten nicht in Einigkeit
leben könne, soll es ihr freistehen von dem
Hause zu ziehen, in welchem falle ihr dann
an jährlichen Verpflegungsgeldern Sechs
und dreißig Reichsthaler gem. Geld jährlich
von dem Besitzer um Martini jeden Jahres
verabreicht werden müssen, dann nehme sie
in diesem Falle mit vom Kotten:

a, das vorhin erwähnte Bette, b. die Bett¬
stelle, e, ein Koffer, d. ein Schrank, so alles
auf ihrer Stube befindlich , dann e, ihre
Kleidung und Leinwand. Nach ihrem Ab¬
sterben fielen die Stücke 5, c, d, e dem Hofes¬
besitzer wieder zu.

5, bann solle ihr Sohn Wilhelm Schäper
ihre übrigen Kinder, als: 1, Johann Heinr.
wohnhaft auf Alsbeck bei Wenningern; 2,
Louise Ehefrau des Peter Schulte; 3, dieErben ihres verstorbenen Sohnes Wessel,genannt Sigger in Groppenbruch ; 4. Anna
Catharina, und 5, Gertrud Isabelle , letztere
beide unverehelicht, und die letztere noch
minderjährig, folgendes abgeben:

1, ein vollständiges Bette, 2, eine Bett¬
stelle, 3, ein Tisch, 4, ein Hahl, 5, ein
Schrank, 6, eine Kuh , 7, ein Rind.

Insofern oben genannte von den besagten
Stücken, das Ein oder andere, oder an
Gelde etwas erhalten, komme solches in Ab¬
zug. Dann solle jedes der vorbenannten
Kinder nur noch einander jedes Jahr eines
derselben seinen Antheil zu fordern be¬
rechtigt sein.

Unter vorstehenden Bedingungen werde
sie die Wittwe Schäper dann, sobald sich ihr
Sohn Wilhelm verheirathe, die Haushaltung
und ihr am Hofe habenden Gewinn dem¬
selben abtreten, da dieser indessen die Früchte
von dem Leibzuchtslande in diesem Sommer
gezogen, so wurde vereinbart , daß ihr der¬
selbe hierfür, und für die Leibzucht bis
Jakobi 1823 zehn Reichsthaler effektiv Berl.courant in zwei Terminen, und zwaren
Lichtmeß und Jakobi künftigen Jahres je¬desmal die Hälfte abtrage.

Ein mehreres fand sich nicht zu erinnern,
und ist von beiden Theilen so wie von dem
anwesenden Peter Schulte und der Anna
Catharina Schäper diese Vereinbarung für
unwiderruflich mit Begebung aller dagegen
zu erdenkenden Einreben und Rechtswohl¬
thaten ohne Ausnahme erklärt, die Ge¬
nehmigung der übrigen majorennen Ge¬
schwister und deren Erben aber vorbehaltlich.
wobei schließlich jedoch noch erinnert und sest¬
gesetzt wurde, daß wenn eine oder andere
der noch unverehelichten Töchter ihren
Unterhalt selbst zu erwerben außer Stande
kommen mögte, des Hofes Besitzer zu deren
Aufnahme und Verpflegung verpflichtet sein
solle, wogegen selbige alsdann nach ihren
Kräften arbeiten müssen .

Zeichen f ff der Witwe Schäper
attestirt Bigeleben

Wilhelm Schäper
Peter Schulte
Anna Catharina Schäver.

Wird von mir als Gutsherr unter der Be¬
dingung einer gerichtlichen Vollziehung
genehmigt.

Bodelschwinoh, den öten Januar 1833.
Freiherr von Bodelschwingh=Plettenberg.

Sommer hindurch von den Eltern gewöhnlich
zu Hause gehalten und zu häuslichen und
Feldarbeiten gebraucht oder als Viehhirten
vermietet wurden, zwei halbe Tage, des
Dienstags und Freitags vormittags, die
Schule zu besuchen gehalten sein sollten , und
damit der Schullehrer mehr Zeit habe, sichmit diesen zu beschäftigen , so sollten an
diesen beiden Tagen die = = =Schüler zu
Hause bleiben. Dieser Ordnung ist, wenn
auch nicht durchaus, so doch ziemlich allge¬
mein von den Gemeindegliedern Folge ge¬
leistet worden. 1823 wurde der Unterricht
nach dem Zeugnis des Schulinspektors
Bremer fleißiger als in den benachbarten
Kirchspielen besucht. Die Ordnung von 1822
ist lange Zeit beibehalten. 1828 waren ein¬
zelne wegen nachlässigen Schulbesuchs zu
rügen. 1881: Schulunterricht auch in diesem
Jahre sehr fleißig besucht, so daß der Schul¬
vorstand keine Anzeige bei der Behörde zu
machen hatte. Der Schulinspektor, Prediger
Bremer zu Lünen , war mit den Fortschritten
der Kinder sehr zufrieden. 1832 wurde „der
Prediger Bäumer aus Bodelschwingh defini¬
tiv als Konsistorial= und Schulrat bei einer
Hochlöbl. Regierung zu Arnsberg angestellt".

* * * *

Wie Cemtnarzengute
Daß Friedrich Wilhelm Thiel aus Bodel¬

schwinoh, welcher seit zwei Jahren das
hiesige Schul=Lehrer=Seminar besuchte, sich
durch Fähigkeit und Geschicklichkeit zum
Volksschullehrer vorteilhast auszeichnet und
dadurch sowie durch sein gutes Betragen zu
günstigen Erwartungen berechtigt, bezeuge
ich hierdurch .

Soest, den 7. November 1819.
Ehrlich, Seminar=Inspektor .

Friedrich Wilhelm Thiel erhielt eine
Lehrerstelle in Bocholt , und 1820 erhält er
eine Gratifikation: „Die hochlöbliche Re¬
gierung in Münster hat Ihnen als besondere
Anerkennung Ihrer Verdienste , teils als
Unterstützung Ihrer bedrängten Lage wegen
eine extraordinäre Gratifikation von zehn
Reichstalern Preußisch Courant zu Ihrer
Aufmunterung bewilligt. Ich übersende
Ihnen diesen Betrag mit der Auflage hier¬
bei, mir die Quittung darüber noch heute zu¬
zustellen.

Bocholt, den 8. Juni 1820.
Der Bürgermeister: V. v. Bause.

Friedrich Wilhelm Thiel kommt nach Neuß
„Auf den Vorschlag des Kirchenvorstandes

der evangelischen Gemeinde zu Neuß er¬
nennen wir den Friedrich Wilhelm Thiel
aus Bodelschwingh zum Lehrer an der evan¬
gelischen Gemeinde zu Neuß und sichern ihm
alle mit dieser Lehrstelle verbundenen Rechte
und Einkünfte zu. Wir vertrauen, der Neu¬
ernannte werde den eingeschickten guten
Zeugnissen entsprechen und fruchtbringend in
seinem Amte wirken.

Düsseldorf, den 1. März 1825.
Königl. Preuß. Regierung I. Abteilung .

Jakobt“.

Thiel unterrichtete in Neuß an der britten
Klasse der vierklassigen Simultanschule
gegen ein „Gehalt von 190 Thlr. , ferner
150 Thlr. “ Im September 1830 nahm er
eine Stelle an in Mengede. Dort ist er „am
9. Mai 1864, ohne Leibeserben zu hinter¬
lassen, gesorben“.

Nach der Pensionierung Kochs im Jahre
1892 bewarb sich um die ziemlich gut dotierte
erste Lehrerstelle der Bodelschwingher Lehrer
Otto Knackstedt. Er war aber dem Frei¬
herrn von Bodelschwingh, dem Patron der
Schule, nicht genehm. Der Baron wünschte
„im Kampfe gegen den Geist der Zeit und
das Messerheldentum einen konservativen
Lehrer“. In Bodelschwingh war zwar von
dem nichts zu merken, aber Koll. Knackstedt
hielt — die Preußtsche Lehrerzeitung .

Der Patron wählte den Lehrer Küster¬
mann aus Heeren, der nach fast 25jähriger
Tätigkeit in den Ruhestand trat. Herr
Knackstedt wurde bald darauf Rektor in
Langendreer.

Am 1. April 1908 wurde das Patronat
über die Schulen in ganz Preußen ausge¬
hoben.

Erst im Jahre 1889 wurde in Bodel¬
schwingh für die katholischen Kinder aus
Bodelschwingh, Westerfilde, Dingen eine
katholische Schule eingerichtet. Der erste
Lehrer Richard Borgmann (zurzeit Rektor
Lehrer an dieser einklassigen Schule war
in Oestrich ). Sein Nachfolger wurde zu
Ostern 1891 der Verfasser dieser Arbeit .
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